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Beschreibung 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Bohrhammer 
nach  der  Gattu  ng  des  Anspruchs  1  .  wie  er  aus  der  Be- 
triebsanleitung  zu  AEG  pneumatic  super  MFZ  be- 
kannt  ist.  Aus  der  EP-PS  50  192  ist  bereits  ein  Bohr- 
hammer  bekannt,  dereine  Kupplung  zum  Abschalten 
des  Schlagwerks  aufweist,  die  sich  mit  Hilfe  der  Zwi- 
schenwelle  schalten  läßt.  Die  vom  Motor  ständig  auf 
den  Werkzeughalter  übertragene  Drehbewegung 
läßt  sich  jedoch  nicht  abschalten.  Damit  ist  ein  solcher 
Hammer  ohne  weiteres  zum  Meißeln  nicht  tauglich. 

Die  Erfindung  hat  zur  Aufgabe  es  nur  ermögli- 
chen,  dass  die  Betriebszustände  des  Bohrhammers 
mit  einem  einzigen  Schalter  gewählt  werden  können 
und  das  getriebe  vereinfacht  wird. 

Der  erfindungsgemäße  Bohrhammer  mit  den 
kennzeichnenden  Merkmalen  des  Anspruchs  1  hat 
demgegenüber  den  Vorteil,  daß  sich  die  Drehbewe- 
gung  für  reinen  Schlagbetrieb  beliebig  und  auf  einfa- 
che  Art  und  Weise  abschalten  läßt.  Dies  hat  zur  Fol- 
ge,  daß  der  Hammer  in  drei  verschiedenen  Betriebs- 
zuständen  arbeiten  kann:  reines  Bohren, 
Schlagbohren  und  reines  Schlagen.  Damit  ist  bei- 
spielsweise  ein  zusätzlicher  Meißelvorsatz  auf  dem 
Werkzeughalter,  mit  dem  sich  bei  bisherigen  Häm- 
mern  der  Drehantrieb  ausschalten  ließ,  für  den  erfin- 
dungsgemäßen  Hammer  entbehrlich.  Die  Umschal- 
tung  in  die  verschiedenen  Betriebszustände  erfolgt  in 
bedienungsfreundlicher  Weise  durch  einen  einzigen 
Schalthebel. 

Durch  die  in  den  Ansprüchen  2  ff  aufgeführten 
Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen  und 
Verbesserungen  des  in  Anspruch  1  angegebenen 
Bohrhammers  möglich.  Besonders  vorteilhaft  ist  eine 
dritte  Kupplung  nach  Anspruch  2  und  3,  mit  der  sich 
beim  Schlagbetrieb  der  Werkzeughalter  wahlweise 
drehfest  blockieren  oder  in  frei  drehbaren  Zustand 
versetzen  läßt.  Bei  drehfest  blockiertem  Werkzeug- 
halter  lassen  sich  alle  Meißelarbeiten  ebensogut  wie 
mit  einem  reinen  Meißelhammer  ausführen.  Da  auch 
die  Zwischenwelle  mit  festgesetzt  wird,  geht  keine 
Energie  durch  unnötiges  Mitdrehen  von  Teilen  des 
Schlagantriebs  verloren. 

Die  Ansprüche  4  bis  6  bieten  den  Vorteil,  daß  alle 
Betriebszustände  des  Hammers  an  einem  einzigen 
Schalter  eingestellt  werden  können.  Ein  Lager  zwi- 
schen  der  sich  in  den  bohrenden  Betriebszuständen 
drehenden  Zwischenwelle  und  dem  Verschiebeteil 
zum  axialen  Verschieben  der  Zwischenwelle  vermin- 
dert  den  Verschleiß  an  der  Schalteinrichtung. 

Die  Bauweise  nach  den  Ansprüchen  7  und  8  er- 
möglicht  einen  besonders  kompakten  und  kleinbau- 
enden  Bohr-  und  Meißelhammer. 

Zwei  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in 
der  Zeichnung  dargestellt  und  in  der  nachfolgenden 
Beschreibung  näher  erläutert.  Figur  1  zeigt  einen 
Längsschnitt  durch  einen  erfindungsgemäßen  Bohr- 

hammer,  in  dem  die  Zwischenwelle  in  verschiedenen 
Stellungen  gezeigt  ist,  Figur  2  zeigt  ein  zweites  Aus- 
führungsbeispiel  in  einem  Ausschnitt,  der  die  Zwi- 
schenwelle  zeigt,  und  Figur  3  zeigt  in  einem  Quer- 

5  schnitt  eine  Schalteinrichtung. 
Der  Bohrhammer  1  enthält  in  seinem  Gehäuse  2 

im  wesentlichen  einen  Motor  3,  ein  Getriebe  4,  ein  als 
Luftpolsterschlagwerk  ausgestaltetes  Schlagwerk  5 
und  eine  Werkzeugaufnahme  6,  in  die  ein  für  den  je- 

10  weiligen  Anwendungszweck  geeignetes  Werkzeug  7 
einsetzbar  ist. 

Der  Motor  3  hat  ein  Ritzel  8,  das  stets  im  Eingriff 
mit  einem  äußeren  Zahnkranz  9  eines  Kupplungs- 
zahnrades  10  steht.  Das  Zahnrad  10  weist  an  seiner 

15  Stirnseite  eine  Verzahnung  1  1  auf.  Es  steht  unter  der 
Wirkung  einer  Druckfeder  12,  die  ihrerseits  gegen  ein 
an  dem  Gehäuseteil  1  3  anliegendes  Axiallager  14  ab- 
gestützt  ist. 

Das  Kupplungszahnrad  10  ist  mittels  eines  axial 
20  verschieblichen  Nadellagers  16  drehbar  auf  einer 

Zwischenwelle  17  abgestützt.  Die  Zwischenwelle  17 
weist  einen  verdickten  Mittelteil  18  auf,  an  dessen 
dem  Kupplungszahnrad  1  0  zugewandter  rechter  Sei- 
te  eine  Gegenverzahnung  19  angeordnet  ist,  die  mit 

25  der  Verzahnung  11  kuppelbar  ist.  Am  anderen  Ende 
des  Mittelteils  1  8  ist  eine  Längsverzahnung  20  ange- 
bracht,  die  mit  ihrem  dem  Kupplungszahnrad  10  ab- 
gewandten  linken  Ende  in  drehfest  mit  dem  Gehäuse 
2  verbundene  Zähne  21  einrückbar  ist.  Das  linke  En- 

30  de  der  Zwischenwelle  17  ist  in  einem  im  Gehäuse  2 
sitzenden  Nadellager  22  axial  verschieblich  gelagert. 

Auf  das  Mittelteil  18  ist  im  Anschluß  an  die  Längs- 
verzahnung  20  ein  Kugellager  23  aufgepreßt,  dessen 
Außenring  als  Vorsprung  24,  an  der  eine  Schaltein- 

35  richtung  zur  Axialverschiebung  der  Zwischenwelle  17 
angreift,  dient.  Der  Innenring  des  Kugellagers  21 
kann  auch  direkt  in  die  Zwischenwelle  17  eingearbei- 
tet  sein. 

Gemäß  Figur  2  kann  das  Kugellager  21  auch  er- 
40  setzt  werden  durch  eine  kostengünstigere  Lösung  mit 

einem  Bund  26  an  der  Zwischenwelle  17,  an  der  zwei 
Scheiben  27,  28  angreifen.  Diese  sind  ihrerseits  mit 
einem  Vorsprung  24'  verbunden.  Im  übrigen  ent- 
spricht  das  zweite  Ausführungsbeispiel  genau  dem 

45  ersten  in  Figur  1. 
Zum  Antrieb  des  Schlagwerks  5  umfaßt  der  Bohr- 

hammer  1  ein  Bewegungswandlungsgetriebe,  das  im 
Ausführungsbeispiel  als  Taumelgetriebe  ausgebildet 
ist.  Um  das  Kupplungszahnrad  10  und  die  Zwischen- 

50  welle  17  herum  ist  eine  Taumelnabe  30  in  Nadella- 
gern  31  und  32  gelagert.  Die  Taumelnabe  ist  in  einem 
als  Festlager  ausgebildeten  Kugellager  33  in  dem 
Gehäuseteil  13  gelagert,  wobei  der  Innenring  für  das 
Lager  33  durch  die  Taumelnabe  30  selbst  gebildet 

55  wird.  Der  Außenring  34  ist  an  einer  Schulter  35  des 
Gehäuseteils  13  und  durch  einen  Sicherungsring  36 
fixiert.  Außerdem  weist  die  Taumel  nabe  30  eine  Lauf- 
rille  37  mit  zur  Achse  der  Zwischenwelle  17  schiefer 
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Achse  auf.  Die  Laufrille  37  bildet  die  Innenlaufbahn  für 
ein  Kugellager  38,  dessen  Außenring  als  Taumel- 
scheibe  39  ausgebildet  ist.  Ein  an  die  Taumelscheibe 
39  angeformter  Finger  40  treibt  das  Schlagwerk  5  an. 
Im  Inneren  weist  die  Taumelnabe  10  eine  Gegenver-  5 
zahnung  41  auf,  die  mit  der  Verzahnung  11  des  Kupp- 
lungszahnrades  10  kuppelbar  ist. 

Das  Schlagwerk  5  ist  in  einem  Rohr  43  geführt, 
das  mit  der  Werkzeugaufnahme  6  verbunden  ist  und 
über  ein  Zahnrad  44  antreibbar  ist.  Das  Zahnrad  44  10 
greift  in  die  Längsverzahnung  20  der  Zwischenwelle 
17  ein  und  ist  über  eine  federbelastete  Sicherheits- 
kupplung  45  mit  dem  Rohr  43  verbunden. 

Aus  Figur  3  ist  die  Schalteinrichtung  für  die  Zwi- 
schenwelle  17  ersichtlich.  Der  Schalthebel  47  hat  ei-  15 
ne  das  Gehäuse  2  durchgreifende  Welle  48,  die  einen 
Exzenterstift  49  aufweist.  Der  Exzenterstift  greift  in 
eine  Gabel  50  des  Vorsprungs  24  bzw.  24'  so  ein,  daß 
eine  Drehung  des  Schalthebels  47  eine  Axialver- 
schiebung  des  Vorsprungs  24  bzw.  24'  bewirkt.  20 

Der  Hammer  1  kann  auf  viererlei  Weise  betrieben 
werden.  In  Figur  1  ist  die  obere  Hälfte  des  Kupplungs- 
zahnrades  10  und  der  Zwischenwelle  17  in  der  Be- 
triebsstellung  Bohren  gezeigt.  Die  Drehbewegung 
des  Motorritzels  8  wird  über  das  Kupplungszahnrad  25 
10  und  die  Kupplung  11/19  auf  die  Zwischenwelle  17 
übertragen.  Die  Zwischenwelle  17  treibt  über  ihre 
Längsverzahnung  20  das  Zahnrad  44  an.  Die  Taumel- 
nabe  30  wird  nicht  angetrieben,  das  gesamte  Schlag- 
werk  5  und  das  Bewegungswandlungsgetriebe  ste-  30 
hen  still.  Die  Sicherheitskupplung  45  dient  dem 
Schutz  der  Bedienungsperson.  Wenn  das  Bohrwerk- 
zeug  blockiert,  rastet  sie  aus,  um  ein  plötzliches  Dre- 
hen  des  Bohrhammers  zu  verhindern. 

Die  unteren  Hälften  von  Kupplungszahnrad  10  35 
und  Zwischenwelle  17  sind  in  Figur  1  in  der  Betriebs- 
stellung  Schlagbohren  gezeigt,  in  der  die  Zwischen- 
welle  17  mit  Hilfe  des  Vorsprungs  24  bzw.  24'  nach 
links  verschoben  wurde.  Dies  geschieht  durch  Dre- 
hen  des  Schalthebels  47.  Das  Kupplungszahnrad  10  40 
folgt  der  Zwischenwelle  17  auf  den  Druck  der  Feder 
12  nach  bis  es  mit  seiner  Verzahnung  11  in  die  Ge- 
genverzahnung  41  der  Taumelnabe  30  einrastet.  Nun 
sind  sowohl  die  Zwischenwelle  17  zur  Übertragung 
des  Drehantriebs  als  auch  die  Taumelnabe  zur  Ein-  45 
Schaltung  des  Schlagwerks  über  die  Verzahnung  11 
drehend  angetrieben. 

Beim  Weiterdrehen  des  Schalthebels  47  wird  die 
Zwischenwelle  17  noch  weiter  nach  links  verschoben 
bis  ihre  Verzahnung  19  aus  der  Verzahnung  11  des  50 
Kupplungszahnrades  ausgekoppelt  wird.  Das  Kupp- 
lungszahnrad  10  kann  derZwischenwelle  17  nicht  fol- 
gen,  da  es  in  der  Gegenverzahnung  41  der  Taumel- 
nabe  30  zum  Anschlag  kommt.  Der  Bohrhammer  be- 
findet  sich  nun  im  Betriebszustand  Meißeln,  wobei  55 
der  Werkzeughalter  6  noch  frei  drehbar  ist.  Soll  das 
Werkzeug  7  drehfest  blockiert  werden,  so  wird  der 
Schalthebel  47  noch  eine  Stufe  weitergedreht  bis  die 

Längsverzahnung  20  der  Zwischenwelle  17  in  die 
Verzahnung  21  eingreift.  In  dieser  auch  Spindellock 
bezeichneten  Stellung  kann  der  Hammer  als  vollwer- 
tiger  Meißelhammer  benutzt  werden.  Eine  Überla- 
stung  der  Maschine  durch  übermäßiges  Verdrehen 
des  Werkzeugs  7  ist  dadurch  ausgeschlossen,  daß 
der  Verriegelungskupplung  20/21  die  Sicherheits- 
kupplung  45  vorgeschaltet  ist. 

Patentansprüche 

1  .  Bohrhammer  (1  )  mit  einem  hin-  und  hergehenden 
Schlagwerk  (5),  das  über  eine  an  einer  zwischen- 
welle  (17)  angeordnete,  schaltbare  Kupplung 
(11/41)  und  ein  Bewegungswandlungsgetriebe, 
insbesondere  Taumelscheibengetriebe,  vom  Mo- 
tor  (3)  antreibbar  ist  sowie  mit  einem  Getriebe  (4), 
mit  dem  die  Drehbewegung  des  Motors  (3)  über 
eine  zweite  schalt  bare  Kupplung  (11/19)  auf  eine 
Werkzeugaufnahme  (6)  weiterleit  bar  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  zweite  Kupplung  (11/1  9) 
zum  ein-  und  Ausschalten  der  Drehbewegung 
ebenfalls  an  der  zwischenwelle  (17)  angeordnet 
ist  und  beide  Kupplungen  (11/41,  11/19)  durch 
axiale  Verschiebung  der  zwischenwelle  (17)  un- 
abhängig  voneinander  schaltbar  sind. 

2.  Bohrhammer  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  der  zwischenwelle  (1  7)  eine  drit- 
te  Kupplung  (20/21)  angeordnet  ist,  mit  der  eine 
Drehbewegung  der  Werkzeugaufnahme  (6) 
blockiert  werden  kann. 

3.  Bohrhammer  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  dritte  Kupplung  (20/21)  gehäu- 
sefeste  zähne  (21)  umfaßt,  in  die  die  Längsver- 
zahnung  (20)  einrückbar  ist. 

4.  Bohrhammer  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  alle  drei  Kupplungen  (11/19,  11/41, 
20/21)  durch  axiale  Verschiebung  der  zwischen- 
welle  (17)  schaltbar  sind. 

5.  Bohrhammer  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  zwischenwelle  (17)  einen  Vor- 
sprung  (24,  24')  aufweist,  an  dem  eine  von  außen 
bedienbare  Schalteinrichtung  angreift. 

6.  Bohrhammer  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Vorsprung  (24,  24')  mittels  ei- 
nes  Kugellagers  (23)  oder  eines  Gleitlagers  (26, 
27,  28)  mit  der  zwischenwelle  (1  7)  verbunden  ist. 

7.  Bohrhammer  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  auf  derzwischenwelle  (1  7)  ein  axial 
verschiebbares  Kupplungszahnrad  (10)  angeord- 
net  ist,  das  mit  einem  ersten  Zahnkranz  (9)  stän- 
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dig  mit  dem  Motorritzel  (8)  kämmt,  mit  einer  zwei- 
ten  Verzahnung  (11)  wahlweise  in  eine  Gegen- 
verzahnung  (19)  der  zwischenwelle  (17)  und/ 
oder  in  eine  Gegenverzahnung  (41)  des  Bewe- 
gungswandlungsgetriebes  einrückbar  ist. 

8.  Bohrhammer  mit  Taumelscheibengetriebe  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
Taumelnabe  (30)  des  Bewegungswandlungsge- 
triebes  über  ein  als  Festlager  ausgebildetes  Ku- 
gellager  (33)  in  einem  Gehäuseteil  (13)  gelagert 
ist  und  der  Innenring  des  Kugellagers  (33)  ein- 
stückig  mit  der  Taumel  nabe  (30)  verbunden  ist. 

9.  Bohrhammer  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  zwischenwelle  (17)  an  einem 
ende  mittels  eines  Nadellagers  (16)  in  dem  Kupp- 
lungszahnrad  (10)  gelagert  ist,  das  seinerseits 
über  ein  Nadellager  (31)  in  der  feststehenden 
Taumelnabe  (30)  gehalten  ist  und  mit  ihrem  ande- 
ren  ende  in  einem  im  Gehäuse  angeordneten  Na- 
dellager  22  verschieblich  gelagert  ist. 

Claims 

1.  Drilling  hammer  (1)  having  a  reciprocating  per- 
cussion  mechanism  (5),  which  can  be  driven  by 
the  motor  (3)  via  a  clutch  (11/14),  arranged  on  an 
intermediate  shaft  (17),  and  a  motion-conversion 
mechanism,  especially  a  wobble-plate  mecha- 
nism,  as  well  as  gearing  (4)  with  which  the  rotary 
movement  of  the  motor  (3)  can  be  transmitted  to 
a  tool  holder  (6)  via  a  second  clutch  (11/19),  char- 
acterised  in  that  the  second  clutch  (11/19)foren- 
gaging  and  disengaging  the  rotary  movement  is 
likewise  arranged  on  the  intermediate  shaft  (1  7), 
and  both  clutches  (11/41,  11/19)  can  beoperated 
independently  of  one  another  by  axial  displace- 
ment  of  the  intermediate  shaft  (17). 

2.  Drilling  hammer  according  to  Claim  1  ,  character- 
ised  in  that  a  third  clutch  (20/21)  with  which  a  ro- 
tary  movement  of  the  tool  holder  (6)  can  be 
locked  is  arranged  on  the  intermediate  shaft 
(17). 

3.  Drilling  hammer  according  to  Claim  2,  character- 
ised  in  that  the  third  clutch  (20/21)  containsteeth 
(21)  which  are  fixed  to  the  housing  and  with 
which  the  longitudinal  tooth  System  (20)  can  be 
thrown  into  engagement. 

4.  Drilling  hammer  according  to  Claim  2,  character- 
ised  in  that  all  three  clutches  (11/19,  11/41, 
20/21)  can  be  operated  by  axial  displacement  of 
the  intermediate  shaft  (17). 

14  030  B1  6 

5.  Drilling  hammer  according  to  Claim  4,  character- 
ised  in  that  the  intermediate  shaft  (1  7)  has  a  pro- 
jection  (24,  24')  on  which  a  control  device  which 
can  be  operated  from  outside  acts. 

5 
6.  Drilling  hammer  according  to  Claim  5,  character- 

ised  in  that  the  projection  (24,  24')  is  connected 
to  the  intermediate  shaft  (17)  by  means  of  a  ball 
bearing  (23)  or  a  sliding  bearing  (26,  27,  28). 

10 
7.  Drilling  hammer  according  to  Claim  1,  character- 

ised  in  that  an  axially  displaceable  clutch  gear 
(10)  is  arranged  on  the  intermediate  shaft  (17), 
which  clutch  gear  (10),  with  a  first  gear  rim  (9),  is 

15  in  constant  mesh  with  the  motor  pinion  (8)  and, 
with  a  second  tooth  System  (11),  can  alternative- 
ly  be  thrown  into  engagement  with  a  mating  tooth 
System  (19)  of  the  intermediate  shaft  (17)  and/or 
with  a  mating  tooth  System  (41)  of  the  motion- 

20  conversion  mechanism. 

8.  Drilling  hammer  having  a  wobble-plate  mecha- 
nism  according  to  Claim  1,  characterised  in  that 
a  wobble  hub  (30)  of  the  motion-conversion 

25  mechanism  is  mounted  in  a  housing  part  (13)  via 
a  ball  bearing  (33)  designed  as  a  fixed  bearing, 
and  the  inner  ring  of  the  ball  bearing  (33)  is  con- 
nected  in  one  piece  to  the  wobble  hub  (30). 

30  9.  Drilling  hammer  according  to  Claim  1,  character- 
ised  in  that  the  intermediate  shaft  (17)  is  mount- 
ed  at  one  end  by  means  of  a  needle  bearing  (16) 
in  the  clutch  gear  (10),  which  in  turn  is  held  in  the 
fixed  wobble  hub  (30)  via  a  needle  bearing  (31), 

35  and  is  displaceably  mounted  with  its  other  end  in 
a  needle  bearing  (22)  arranged  in  the  housing. 

Revendications 
40 

1  .  Marteau  perforateur  (1  )  comportant  un  mecanis- 
me  de  percussion  (5)  ä  mouvement  alternatif,  en- 
traTne  par  un  embrayage  (11/41)  prevu  sur  un  axe 
intermediaire  (17)  et  par  une  transmission  de 

45  conversion  de  movement,  notamment  une  trans- 
mission  ä  disque  en  nutation  ä  partir  du  moteur 
(3),  ainsi  qu'une  transmission  (4)  qui  transmet  le 
mouvement  de  rotation  du  moteur  (3)  par  l'inter- 
mediaire  d'un  second  embrayage  commute 

so  (11/19)  ä  un  porte-outil  (6),  marteau  perforateur 
caracterise  en  ce  que  le  second  embrayage 
(11/19)  est  egalement  prevu  sur  Taxe  intermediai- 
re  (17)  pour  mettre  en  oeuvre  ou  couper  le  mou- 
vement  de  rotation  et  les  deux  embrayages 

55  (11/41,  11/19)  peuvent  etre  commutes  indepen- 
damment  Tun  de  l'autre  par  translation  axiale  de 
Taxe  intermediaire  (17). 

4 
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2.  Marteau  perforateur  selon  la  revendication  1  ,  ca- 
racterise  en  ce  que  Taxe  intermediaire  (17)  est 
muni  d'un  troisieme  embrayage  (20/21)  qui  per- 
met  de  bioquer  le  mouvement  de  rotation  du  por- 
te-outil  (6).  5 

3.  Marteau  perforateur  selon  la  revendication  2,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  troisieme  embrayage 
(20/21)  comprend  des  dents  (21),  solidaires  du 
boTtier,  dans  lesquelles  peut  s'engager  la  denture  w 
longitudinale  (20). 

4.  Marteau  perforateur  selon  la  revendication  2,  ca- 
racterise  en  ce  que  tous  les  trois  embrayages 
(11/19,  11/41,  20/21)  peuventetre  commutes  par  15 
translation  axiale  de  Taxe  intermediaire  (17). 

5.  Marteau  perforateur  selon  la  revendication  4,  ca- 
racterise  en  ce  que  Taxe  intermediaire  (17) 
comporte  un  partie  en  saillie  (24,  24')  sur  laquelle  20 
agit  une  installation  de  commutation  qui  se 
commande  de  l'exterieur. 

6.  Marteau  perforateur  selon  la  revendication  5,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  partie  en  saillie  (24,  24')  est  25 
reliee  ä  Taxe  intermediaire  (17)  par  un  palier  ä 
roulement  (23)  ou  un  palier  de  glissement  (26,  27, 
28). 

7.  Marteau  perforateur  selon  la  revendication  1  ,  ca-  30 
racterise  en  ce  que  Taxe  intermediaire  (17)  porte 
une  couronne  dentee  d'embrayage  (10),  coulis- 
sant  axialement,  qui  est  en  prise  en  permanence 
avec  le  pignon  (8)  du  moteur  par  une  premiere 
couronne  dentee  (9)  ,  et  peut  etre  engagee  par  35 
une  seconde  denture  (11),  dans  une  denture  op- 
posee  (19)  de  Taxe  intermediaire  (17)  et/ou  dans 
une  denture  opposee  (41)  de  la  transmission  de 
consersion  de  mouvement. 

40 
8.  Marteau  perforateur  comportant  une  transmis- 

sion  ä  moyeu  en  nutation  selon  la  revendication 
1  ,  caracterise  en  ce  qu'un  disque  en  nutation  (30) 
de  la  transmission  de  conversion  de  mouvement 
est  monte  par  l'intermediaire  d'un  palier  ä  billes  45 
(33),  en  forme  de  palierfixe,  dans  une  partie  (13) 
du  boTtier  et  la  cage  interieure  du  palier  ä  billes 
(33)  fait  corps  avec  le  moyeu  en  nutation  (30). 

9.  Marteau  perforateur  selon  la  revendication  1  ,  ca-  50 
racterise  en  ce  que  Taxe  intermediaire  (17)  est 
monte,  par  une  extremite,  dans  la  roue  dentee 
d'embrayage  (10),  par  l'intermediaire  d'un  palier 
ä  aiguilles,  cette  roue  etantelle-meme  maintenue 
dans  le  moyeu  en  nutation  (30),  fixe,  par  l'inter-  55 
mediaire  d'un  palier  ä  aiguilles  (31)  et  son  autre 
extremite  est  montee  coulissant  dans  un  palier  ä 
aiguilles  (22)  prevu  dans  le  boTtier. 

5 
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